
seiıner ersien Tatigkeit als Junger Kaplan Beginn des zweıten elt-
kKriegs (Brieg, onstia rOLLiKAaU und auban), sie gelten den Person-
lichkeiten, die seiınen Lebensweg estiimm und sIe gipfeln In der
Schil  un der sch recklichen FriebnISSEe n dem nferno VOT Lauban Von
Februar DIS ÄAnfang Maärz 945 und der E lucht AUuUSs der brennenden
nach legnitz, WIr UNs als Schicksalsgetfährte n der UunNs ScChuizenden
Pfarrei von IS SINd ertivo sind die Im Anhang als
zeitgeschichtliche Dokumente mitgeteilten Briefe (darunter Z7WEe]I von Jo-
sepNn Wittig) Den der Fragmentie biıldet der schoöone Bericht von
derPıl des Veriassers In die alte Herimat Im Sommer 974

Scholz Goörlitzer 945/46 Verlag Johann Wilhelm
Naumann, ürzburg 1975, 116 Seiten

Vom ebruar 1945 bIs zu Junıi 946 eichen die Aufzei  ungen,
die der amalige Pfarrer Von Bonifatius In Gorlitz-Ost und eutige
Professor füur Mora  g! der Universität ugsbu 30 da-
nach uber die Ereignisse, die VonNn ın HIS auts Blut durchlebt und urch-
ıtten wurden, veroffentlich „Im nüchternen Protokollicharakter der JTa-
gebuchnotizen sSIich die en eInes Jungen Priesters, das
Humanum hochzuhalten, den Glauben eiınen Sinn In allen Greueln
IC| ganz verlieren er als glei  ZEIUN Seelsorger für das
Kriegsgefangenenlager VOT allem fur die rer Menschenwürde beraub-
ten olen 943 eIn Suhnekreuz errichten assen, dem die enschen
In inrer HMofinungslosigkel auTischauien als rer einzigen Kraftquelle,
zuerst die deportierten olen und dann die inrer Heimat beraubten
Deutschen auf rem Elendszug uber die el n eIine ungewisse Zu-
un Erkenntnis begangener Schuld auf beiden Seilten und eC| Ver-
söhnung zwiıischen beiden Volkern ist ohne das reuz moOöglich
Dort der Grenze Schicksalsfluß will dieses reuz als Mahnmal
noch eute beiden Völkern den Weg In eine guite Zukunft welsen Stat
GTUX dum VOlvıiıtlur orbis!

Ursula orn-  ehnert Quempassingen ung Weihnachtszepter dem
schlesischen Dorf Probsthain In fur OsSstTdeuische Volkskunde,
herausgegeben von Frhard Riemann, Band 1 1973, Verlag Elwert,
Marburg (S 137—154).
DIie Verfasserin hat mıit rer gründlic  n Abhandlung NIC MNMUur für die
heıl  I1 Volkskunde, sondern auch zur schlestischen Liturgiege-
IC einen wertvollen Beitrag geliefert und ZUu alur gesorgl,
daß kir  liches Brauchtum mıiıt dem Verlust der Helimat der Ver-
gessenheit anneım all Ob die eler der Chrı SCAHON 1598 De-
gangen wurde, Iäßt sich NIC eindeutig nachweilsen, ebenso wenig, ob
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damals bereits der Quempas ublich War; möglicherweise hat Pastor
Caspar Ischorn sel 1597 In Probsthain el eingeführt. Der ateını!-
sche Text des erstien Quempaswechselgesangs sSich hlıer DIS zuletzt
erhalten, die übrigen exie IM und Jahrhunderrt, dem
Zeitgeschmack entsprechend, Urc| nNeue erseizt worden DIe Verfas-
serın veroffentlicht die Liedtexte mMiıt den dazu gehorigen Notensätzen.
In einem wellteren Te!Ill rer Arbeit beschreibt SIEe ührlic| die Probst-
hainer Weihnachtszepter und gıbt schöne Abbildungen und eınen
Situationsplan dazu, WIie die Zepter, auf die ore verteilt, den

In der Kirche angebracht Schluß ird eın Überblick
uber die Verbreitung des Zepterbrauches In seiıner verschiedenen Ge-
staltung In der mgegen VvVon Probsthain egeben SOWIEe In den An-
merkungen die zitierte Literatur genannt

Ambrosius 0Se OSB Kloster Gruü  au. Konrad Theiss-Verlag utt-
gart und alen 1974, 305 Seiten.

Dieses Werk, die zusammenhängende Darstellung der Ge-
Grüssaus auf wWissenschaftlicher Grundlage ohl die ScChHhONSsSie

Veröffentlichung AT schlesischen Kirchengeschichte des Jahres 1974
kann hier [1UTr gerade angezeigt werden DIe ektüre des IS In die
kleinsten Einzelheiten Anmerkungen en Textes esselt Vonr
der ersten bis ZUur etzten Seite:; all dem Auge schwer, sıch VvVon
der Betrachtung der In hervorragenden Abbildungen wiedergegebenen
Kunstwerke Gebäude, Altäre, Ausstattungsstücke, Persoönlichkeiten

osen Prior Dr Ambrosius ußt autf der In Jahrzehnten von ater
IKOIaus von Lutterotti geleisteten Vorarbeit; nach dessen Tode konnte
ST das In Schlesien verborgene Quellenmaterial nach Wimpfen erüber-
bringen lassen Nur eıne kleine Bemerkung SI gestatiet. FSs scheımnt In
Grüssauer Archivalien keinen Anhaltspunkt alur en, daß, wıe In
anderen Stiftsdörfern, auch In Alt-Reichenau die Kirche für kKurze Zeıit In
lutherischen Händen Wär. DIie emeinden Reichenau und Quolsdorf,

das Kloster, lleßen 1591 eiıne Glocke gießen, die als Inschrift den
Spruch aus Psalm 5015 uTe Ich In der Not In der Luther-
übersetzung trug und den amen Groß, Pfarrherr (vgl zuletzt
Archiv fur schles Kirchengesch. 1 1956, 232) der 1599 In
Hirschberg versiorbene „gewesene“” Pfarrherr Pancratius eydliusReichenau VOT oder nach Groß amtiert hat, ist Nnı auszumachen Auf
jeden Fall kann die Kirche NUuTr wenige re der ohl uberwiegendevangelischen emenmnde zur Verfügung gestanden aben, da Dereits

1610 der bisherige Grüssauer Kantor Tobias Haller, der 1611
Abt wurde, Pfarrer Von Alt-Reichenau WAar. Wahrscheinlich Wäar die Hi-
schöfliche Verordnung VO re 1607, in den Stiftsdörfern die Er-
haltung des katholischen ens besorgt seımin, alsbald In Reichenau
durchgeführt worden In Würben Wäar 1585 der lutherische Pfarrer Johann
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